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Das Mclico ciliatae-Robinietum pscudacaciac, cine neue
Robinienwald-Assoziation in der inneralpinen

Trockenvegetation des Vinschgaues (Südtirol, Italien)

Thomas WILIIALM, Hanspeter STAITLKR & Susanne WALLNÖH-R

Eine bisher nicht bekannte Robinienwald-Gesellschaft, das Melicociliatac-Robinicturn
pseudacaciae, wird anhand von Vegctationsaufnahmen nach der BRAIJN-BI.ANQUHT-MC-
thode beschrieben. Im inneralpinen, niederschlagsarmen Vinschgau (Südtirol, Italien)
ist die Assoziation auf der siidexponierten Talseite in der collinen und submontanen
Stufe ausgebildet. In den niedrigen, von Rohinia pseudacacia dominierten Wäldern
herrschen in der Krautschicht Arten der Trocken- und Halbtrockenrasen vor. Melica
ciliafa dominiert fast durchgehend. Im Untersuchungsgebiet wurden auch tiefgrün-
digere, besser wasserversorgte Robinicnwald-Einheiten, das Balloto-Robinietum und
Chelidonio-Robinietum, aufgenommen. Das Melico ciliatae-Robinictum unterschei-
det sich deutlich von diesen und von den übrigen bisher beschriebenen mitteleuropäi-
schen Robinienwald-Einheiten. Es besitzt viele gute Trennarten, vor allem Arten der
Trockenrasen und Felsfluren. Eine negative Differenzierung ergibt sich durch das fast
vollständige Fehlen nitrophiler Arten der Klasse Galio-Urticetea. Die Bestände des
Melico ciliatae-Robinietum können auf Anpflanzungen der Robinie oder auf spontane
Ausbreitung der Baumart zurückgehen. Die Dominanz von Melica ciliata im Melico
ciliatae-Robinictum ist bemerkenswert, zumal die Art im Untersuchungsgebiet sonst
nur steinige, sonnige Standorte in kleinflächigen Beständen besiedelt. Möglicherweise
wird Melica ciliata durch die allclopathischc Wirkung der Robinie an den sehr trocke-
nen Standorten gefördert.

WILIIALM T., STAFFLEU H. & WALLNÖFER S., 2008: The Melico ciliatae-Robinictum
pseudacaciae, a new association of black locust forest in the xerothermic vegeta-
tion of the Vinschgau Valley (South Tyrol, Italy).
The Melico ciliatae-Robinietum pscudacaciac, a hitherto unknown community of
black locust forest, is described based on phytosociological releves. The association is
developed in the inneralpine, precipitation-poor Vinschgau Valley (South Tyrol, Italy),
where it is found in the colline and submontane belt on the south-exposed valley slope.
The low forests arc dominated by Rohinia pseudacacia, with species of dry grasslands
prevailing in the understorey. Melica ciliata dominates throughout almost all stands.
Furthermore, black locust communities on deeper, less dry soils were recorded in the
study area, i.e. the Balloto-Robinictum and the Chelidonio-Robinietum. The Melico
ciliatae-Robinietum is clearly differentiated from these units and from the other Cen-
tral European Robinia pseudacacia-commun'tiies described so far. It has many good
differential species, mainly species of dry grasslands and rock ledge communities. It
is also differentiated negatively by the almost complete absence of nitrophilous species
of the Galio-Urticetea class. The stands of Melico ciliatae-Robinietum may result from
plantations of Robinia pseudacacia and/or from spontaneous spreading of the species.
The dominance of Melica ciliata in the Melico ciliatae-Robinietum is remarkable. Out-
side this community, this species occurs in the study area only in small-sized stands
on stony, sunny sites; it is possibly facilitated on the very dry sites by the allelopathic
effect of black locust.

Keywords: Inner Alps, Melica ciliata, neophyte, phytosociology, Robinia pseudaca-
cia, Venosta Valley.
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Einleitung

Die in Nordamerika heimische Pionierbaumart Robiniapsendacacia L. weist eine Sym-
biose mit Luftstickstoff fixierenden Bakterien (Mesorhizobium spp., Rhizobium spp.)
auf, ist als Jungpflanze schnellwüchsig und breitet sich mittels Samen und Wurzelaus-
läufern aus (BORING & SWANK 1984, ULRICH & ZASPEL 2000, KOWARIK 2003). Die Baum-
art wird in Mittel- und Südeuropa wegen ihrer Anspruchslosigkeit und der hochwertigen
Holzqualität großflächig kultiviert. Sie breitet sich vor allem in sommerwarmen, nieder-
schlagsarmen Gebieten als invasiver Neophyt stark aus, z. B. im Bereich des pannoni-
schen Beckens, in submediterranen und mediterranen Gebieten. In stärker ozeanischen
und kühlen Teilen Mitteleuropas bleibt sie häufig auf stark anthropogene Sonderstand-
orte beschränkt (KOHLER 1963, 1968, KOWARIK 2003). Die Baumart benötigt aufgrund
der späten Laubentfaltung und der Empfindlichkeit gegen Spätfröste eine lange, mit ho-
hen sommerlichen Wärmesummen verbundene Vegetationsperiode (KÖHLER 1963). Ihre
Ansprüche an den Boden sind gering. Eine ausgeprägte Dürreresistenz erlaubt es der
Robinie auch trockenste Böden zu besiedeln, vorausgesetzt, eine geringe Trockcnraum-
dichte des Substrats garantiert eine ausreichende Durchlüftung (KÖHLER 1963, ESSL &
RAIJITSCH 2002).

An den Wuchsorten von Robinia pseudacacia kommt es durch den Laubfall zu einer
starken Anreicherung des Bodens mit Stickstoff; dies führt zu höheren Mineralisati-
ons- und Nitrifikationsraten, welche auch mit einer Bodenversauerung und Verarmung
an bestimmten Nährstoffen verbunden sein kann (RICE et al. 2003, BERTHOLD 2005).
An von Robinie besiedelten Standorten, zumindest in Reinbeständen, treten in Mittel-
europa meist stickstoffliebende Arten dominant auf, deren Verbreitungsschwerpunkt in
nährstoffreichen Ruderalgeseilschaften liegt. Die Arten der ursprünglichen Vegetation
des Standorts treten dagegen in den Robinienbeständen deutlich zurück (z. B. CHAPMAN
1935). In mehreren Studien wurde gezeigt, dass diese Änderung des Artengefüges be-
reits im ersten Jahrzehnt nach der Ansiedlung der Robinie erfolgt (KOWARIK 1992a, 1995,
2003, DZWONKO & LOSTER 1997, MATUS et al. 2003).

Die Einheitlichkeit der mitteleuropäischen Robinienwald-Einheiten wird unterschiedlich
beurteilt. In mehreren syntaxonomischen Übersichtswerken werden sie in einer einzigen
Gesellschaft (OBERDÖRFER 1992, RENNWALD 2000) bzw. Gesellschaftsgruppe (MUCINA et
al. 1993) zusammengefasst. WILLNER & GRABIIERR (2007) unterscheiden in Österreich
vorläufig zwei Assoziationen, das Chelidonio-Robinietum Jurko 1963 der bodenfrischen
Standorte und das Balloto-Robinietum Jurko 1963 der trockenen Böden. KOWARIK (2003)
weist wiederum auf die Vielfalt der Robiniengesellschaften Mitteleuropas hin. Durchge-
hend charakteristisch für alle Robinienwald-Typen in Mitteleuropa ist jedoch ein hoher
Anteil an Nitrophyten. Dies gilt auch für die Robinienbestände in angrenzenden Regio-
nen, z. B. in Osteuropa (HRUSKA 1991, DZWONKO & LOSTER 1997) und in Südeuropa (POL-
DINI & VIDALI 1995, ZAVAGNO & GAIARA 1997).

In der vorliegenden Arbeit wird eine Robinienwald-Gesellschaft, das Melico ciliatae-Ro-
binietum pseudacaciae, neu beschrieben, welche sich in der Artengarnitur sehr deutlich
von den bisher beschriebenen mitteleuropäischen Robinienwald-Einheiten unterscheidet.
Sie ist in südexponierten, sehr bodentrockenen Lagen im Vinschgau ausgebildet. Arten-
zusammensetzung und Standortsökologie der Gesellschaft werden beschrieben; anhand
von Aufnahmen aus dem Untersuchungsgebiet wird die Differenzierung des Melico ci-
liatae-Robinietum von den Einheiten Chelidonio-Robinietum und Balloto-Robinietum
gezeigt. Überdies werden u. a. Entstehung und Dynamik des Melico ciliatae-Robinietum
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Das Untersuchungsgebiet liegt im Vinschgau ( Valle Venosta, Siidtirol, Italien), einem
breiten l I-Tal, das im Norden von den Ötztaler, im Süden von den Ortler Alpen begrenzt
wird. Die untersuchten Waldbestände liegen auf tier südexponierten Talseite, dem so-
genannten Vinschgauer Sonnenberg, /wischen den Ortschaften Spondinig im Westen
und Stäben im Osten (Abb. 1). Die Aufnahmen wurden in den unteren I langlagen des
Sonnenbergs in dercollinen und submontanen llöhenstufe gemacht. Das Untersuchungs-
gebiet liegt in der sogenannten Vinschgauer Schielerzone, in der plagioklashaltige, zum
Teil karbonatreiche Biotitglimmerschiefer, Granatphyllite, Phyllitgneise, Augen- und
Flasergneise (HAMMER & JOHN 1909), aber auch Kalkphyllite (POTRO 1982) vorkommen.
Darüber liegen zum Teil mächtige, karbonathaltige Moränen (HAMMER 1912) oder stark
durchmischte, polygenetische Schuttdecken (HÖLLERMANN 1963). An den Trockenstand-
orten dominieren die Bodentypen Pararendzina und verbraunte Pararendzina (FLORINETH
1974, STAI i I.I;R & KARRER 2001). In beiden Fällen handelt es sich um mittel- bis tiefgrün-
dige Böden mit geringem Skelettgehalt. Die Pararendzina ist ein humus- und stickstoffar-
mer, vollständig basenversorgter Bodentyp mit schwach sauren bis schwach alkalischen
pH-Werten. Als Bodenart dominiert lehmiger Sand. Die verbraunte Pararendzina weist
mäßig bis stark saure pH-Werte, höhere Humus- und Stickstoffgehalte als die Pararend-
zina sowie eine leichte Verbraunung auf. Dieser Bodentyp ist ebenfalls basenreich, hat
aber kein freies Karbonat im Solum (STAEEEEK & KARRER 2001).
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Abb. 1: Karte des Untersuchungsgebietes mit Angabe der Lage der Aul'nalinicl'läclien des Me-
lico ciliatae-Robinietum pseudacaciac Die Nummerierung der Aufnahmen entspricht jener in
Tabelle I. Fig. I: Map of the study area showing the position of the sampling siles of Melico
ciliatae-Uobiiiicium pseutlacaciac. Keleve numbers arc the same as in table 1.
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Klimatisch zählt der Vinschgau neben dem Wallis zu den am stärksten kontinentalen in-
neralpinen Trockentälern. Der langjährige mittlere Jahresniederschlag beträgt nur rund
500 mm (SCHLANK 1951, FLIRI 1986), die mittlere Jahrestemperatur für den mittleren Ab-
schnitt des Tales 9,5° (SCHENK 1951), die absoluten Maxima und Minima der Temperatu-
ren im selben Bereich über 30° bzw. unter-20° (WILHALM & SCHOLZ 2000). Der Vinsch-
gauer Sonnenberg weist ein besonders extremes Mikroklima auf: Im Winter kommt es
zu strengen Frösten, zumal eine Schneedecke in der Regel fehlt. Im Sommer sind Tempe-
raturschwankungen bis zu 50° C möglich. Dies führt zu einer starken Austrocknung der
Böden (KÖLLEMANN 1979, FLORINETII 1980). Die häufigen Winde verstärken die Trocken-
heit. Es sind einerseits Föhnwinde, andererseits Berg- und Talwinde (OTTO 1974).

Die charakteristische Vegetation des Untersuchungsgebietes sind lückige, von Flaumei-
che dominierte Wälder mit beigemischter Blumenesche, Rotföhre und Lärche (KÖLLE-
MANN 1979, PEER 1983, STAI TLER & KARRER 2001). Sie sind mit Gebüschen, Säumen sowie
Trockenrasen der Ordnung Festucetalia valesiacae verzahnt. Letztere haben durch jahr-
hundertelange intensive Beweidung mit Schafen und Ziegen, durch Rodungen und Stau-
denbrände zur Eindämmung der Verbuschung stark an Ausdehnung gewonnen (GRAB-
HERR 1949). Es werden nach BRAUN-BLANQUET (1936, 1961) drei geographisch getrennte
Assoziationen aus dem Verband Stipo-Poion xerophilae unterschieden (Stipo-Seselietum
variae Br.-Bl. 1936, Festuco valesiacae-Caricetum supinae Br.-Bl. 1936, Festuco valesia-
cae-Poetum xerophilae Br.-Bl. 1961; FLORINETII 1974, STRIMMER 1974, KÖLLEMANN 1981,
SCHWABE & KRATOCHWIL 2004). Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts wurden im Unter-
suchungsgebiet wiederholt Aufforstungen durchgeführt. Dabei entstanden großflächige
Pimis /7/gra-Forste. Neben der Schwarzföhre wurden auch Larix decidua, Pinus sylves-
tris und Robinia pseudacacia angepflanzt (FLORA 1879, DEUTSCH 1955, SUMEREDER 1959,
STAFFLER & KARRER 2005).

Material und Methoden

Es wurden im Frühsommer der Jahre 1997 und 2007 insgesamt 41 Vegetationsaufnah-
men nach der BRAUN-BLANQUET-Methode durchgeführt (WESTHOFF & VAN DER MAAREL
1978). Dabei wurde die erweiterte Schätzskala nach REICHELT & WILMANNS (1973) an-
gewendet. Bei der Auswahl der Probeflächen lag das Hauptaugenmerk auf Robinienbe-
sländen ausgesprochen trockener Standorte, die aus Mitteleuropa verhältnismäßig wenig
bekannt sind. Daneben wurden auch Vegetationsaufnahmen von tiefgründigeren, besser
wasserversorgten Robinienbeständen gemacht. Die Größe der Aufnahmeflächen betrug
fast durchwegs 100 irr, in wenigen Fällen 70-80 m2. Zur Beschreibung des Standortes
wurden die Parameter Meereshöhe, Exposition und Neigung gemessen. Die Taxonomie
der Pflanzensippen richtet sich nach FISCHER et al. (2005), die Nomenklatur nach WIL-
HALM et al. (2006). Die vegetationskundliche Tabellenarbeit erfolgte manuell nach der
BRAUN-BLANQUET-Methode. Das syntaxonomische System wird von WILLNER & GRAB-
HERR (2007) übernommen. Die Benennung der Syntaxa entspricht den internationalen
Richtlinien (WEBER et al. 2000). Es wird das Assoziationskonzept von WILLNER (2006,
WILLNER & GRABHERR 2007) angewendet, welches die Beschreibung von Assoziationen
vorsieht, sofern diese durch eine ausreichende Anzahl guter Trennarten gekennzeichnet
sind.

Aul' der Hälfte der Aufnahmeflächen des Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae
wurden bodenkundliche Untersuchungen durchgeführt. Der Boden- und Humustyp,
der Skelettgehalt, die Gründigkeit sowie die Bodenart am gegrabenen Bodenprofil
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wurden bestimmt. Aus den obersten 10 Zentimetern des Profils wurde jeweils eine
Bodenprobe zur Bestimmung des pH-Wertes gezogen. Die Messungen des pH-Wertes
in CaCl, erfolgten im Labor des Amtes für Agrikulturehemie der Autonomen Provinz
Bozen.

Das Alter der Baumbestände wurde im Oktober 2007 in fünf Aufnahmefläehen des Meli-
eo ciliatae-Robinietum pseudacaciac (Aufn. 6, 10, 20, 13, 25) ermittelt, indem mit einem
Laubholzbobrer möglichst nahe an der Stammbasis ein Bohrkcrn entnommen wurde. Es
wurden jeweils die drei stärksten Stämme von den vitalen Bäumen des Bestandes ange-
bohrt. Zu der aus dem Bohrkern resultierenden Jahrringzahl wurden drei Jahre dazuge-
zählt, da die ersten Jahre des Baumwachstums im Bohrkern nicht erfasst sind.

Ergebnisse
Beschreibung des Mclico ciliatae-Robinietum pseudacaciac Wilhalm et Staffier in

Wilhalm et al. ass. nova hoc loco
Holotypus: Tabelle 1, Aufn. Nr. 6

Die Vergesellschaftung des Wimpern-Perlgrases mit der Robinie rechtfertigt die Auf-
stellung einer eigenen Assoziation, die hier neu beschrieben und mit 27 Vegetationsauf-
nahmen dokumentiert wird (Tab. 1, Aufn. 1-27). Die Assoziation wird in Anlehnung an
die syntaxonomische Fassung der Robinienwälder in WILLNER & GRAHIICRR (2007) in die
Klasse Rhamno-Prunetea, die Ordnung Prunetalia spinosae und den Verband Arctio-
Sambucion nigrae gestellt.

Die Bestandesstruktur ist sehr einheitlich: Die lockere bis mäßig dichte Baumschicht ist
oft nur 5-6 m hoch, selten erreicht sie bis zu 10 m Höhe (Abb. 2). Eine Strauchschicht ist,
wenn überhaupt, nur sehr schwach ausgebildet. Die Krautschicht weist Deckungswerte
von 40-90% auf. In der Baumschicht dominiert Robinie. Andere Baumarten sind sehr
selten beigemischt. Die Krautschicht ist fast durchgehend von Mclica ciliata dominiert,
einer heliophilen Art offener, basenreicher Fels- und Steinschuttfluren, die als Trocken-
und Magerkeitszeiger gilt (CONERT 1992, OBERDÖRFER 2001). Hohe Stetigkeit und Art-
mächtigkeiten erreicht weiters Carex liparocarpos. Insgesamt kommen zahlreiche Arten
aus den Festucetalia valesiacae vor. Von diesen weisen Centcntrea stoebe, Festuca vale-
siaca, Tragopogon dubius, Stipa capillata und Carex supina Stetigkeiten über 50% auf.
Häufig vertreten sind zudem Arten aus den Festuco-Brometea im weiteren Sinne (z. B.
Teucrium chamaedrys, Phleumphleoides, Artemisia campestris). Weiters kommen Jung-
pflanzen der Robinie mit hoher Stetigkeit vor. In vielen Aufnahmen finden sich Vertreter
der Ruderalgesellsehaften im weiteren Sinne. Von diesen erreicht aber nur Chenopodiiim
album agg. höhere Stetigkeiten und Artmächtigkeiten. Diese Sippe ist im Melico ciliatae-
Robinietum meist nur als Jungpflanze vital, ältere Pflanzen sind auch im späteren Som-
mer kaum anzutreffen. Mit recht geringen Stetigkeiten kommen weiters einige rudcrale
Arten vor, die sommerwarme, trockene bis mäßig trockene Standorte anzeigen {Lactiica
serriola, Lappula squarrosa, Carduus nutans). Die Gesamtartenzahl der aufgenomme-
nen Bestände liegt meist zwischen 20 und 25; die artenärmste Aufnahme enthält 17, die
artenreichste 34 Arten.

Die Artenzusammensetzung der untersuchten Bestände ist insgesamt recht einheit-
lich. Es lassen sich jedoch zwei nur schwach voneinander abgegrenzte Ausbildun-
gen unterscheiden (Tab. 1). Als Trennarten der ersten Ausbildung (Aufn. 1-17) treten
u. a. Carex supina, Alyssum alyssoides, Potentilla pusilla und Phleum phleoides auf.
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Abb. 2: Fin Bestand des Melico ciliatae-Robinietum pscudacaciae westlich der Ortschaft Tsehars
(Vinschgau, Südtirol). - Fig. 2: A stand of Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae west of
Tschars (Venosta Valley, South Tyrol).

Die zweite Ausbildung (Aufn. 18-27) ist vorwiegend negativ differenziert; die Arten
C'are.x humilis, Artemisia campestris, Saponaria ocvmoides und Teucrium chamaedrys
erreichen hier etwas höhere Stetigkeiten als in der ersten Ausbildung. Die Artengrup-
pen, welche die beiden Ausbildungen charakterisieren, sind in ähnlicher Form auch für
verschiedene Typen der Trockenrasen des Vinschgauer Sonnenberges kennzeichnend:
Care.x supina dominiert in stark beweideten, meist schwach geneigten Rasen, während
('are.x humilis in weniger intensiv beweideten, steileren und warmen Hanglagen vor-
herrscht (BRAIJN-BI.ANOUI:T 1961, STKIMMIR 1974). Ks ist daher wahrscheinlich, dass
die beschriebenen Ausbildungen des Melico ciliatae-Robinietum pscudacaciae auf die
unterschiedliche Ausprägung der ehemaligen Trockenrasenvegetation der Flächen zu-
rückzuführen sind.

Das Melico ciliatae-Robinielum ist in den unteren 1 langlagen des Vinschgauer Sonnen-
berges zwischen den Ortschaften Tschars und Spondinig verbreitet (Abb. 1). Auch wenn
die Gesellschaft hier vermutlich ihr Optimum erreicht, ist anzunehmen, dass sie zumin-
dest klcinräuniig in standörtlich vergleichbaren Bereichen des Südtiroler Ftschtales aus-
gebildet ist. Die Ausdehnung der Bestände reicht von einigen wenigen bis zu mehreren
I hindert Quadratmetern.

In den Aufnahmeflächen kommen hauptsächlich die Bodentypen Pararendzina sowie
verbraunte Pararendzina vor. Die Pararendzina weist in den obersten 10 cm pH-Werte
von 6,1 bis 7,2 auf, die entsprechenden pH-Werte der verbraunten Pararendzina lie-
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gen bei 4,6-5,9. Beide Bodentypen haben eine mittlere Gründigkeit und einen Skelett-
gehalt von ca. 30-40 Volumsprozent. Die Bodenart ist ein stark lehmiger Sand. Die
Humustypen moderartiger Mull und mullartiger Moder wurden am häufigsten fest-
gestellt.

Die dendrologischen Untersuchungen zur Altersbestimmung der Robinie in den Bestän-
den des Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae ergaben eine enge Spanne von 38-44
Jahren mit einem Mittelwert von 40 Jahren. Eine Vergleichsmessung in einer Schwarz-
föhrenaufforstung, die nahe einer Aufnahmefläche gelegen ist, erbrachte für die drei
dicksten Stämme von Pinus nigra ebenfalls ein Alter von 40 Jahren. Bei allen unter-
suchten Robinienstämmen wurde festgestellt, dass die Wachstumsringe der letzten zehn
Jahre sehr englumig sind.

Abgrenzung des Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae von anderen
Robinienwald-Gesellschaften des Untersuchungsgebietes

Auf tiefgründigeren, weniger stark durch Trockenheit geprägten Standorten kommen im
Untersuchungsgebiet zwei weitere Robinien-Einheiten vor, welche mit den bereits für
Mitteleuropa beschriebenen Gesellschaften Balloto-Robinietum und Chelidonio-Robi-
nietum (WILLNI-R & GRAHIIERR 2007) übereinstimmen. Das Balloto-Robinietum (Tab. 1,
Aufn. 28-34) besiedelt südlich exponierte, mittel- bis tiefgründige Standorte im Bereich
der Unterhänge des Vinschgauer Sonnenbergs. Es sind von Robinie dominierte Bestände
mit mäßig dichter Strauchschicht. In der meist gering deckenden und recht artenarmen
Krautschicht dominiert das stickstoffliebende Gras Bromus sterilis. Daneben kommen
weitere stickstoffzeigende Arten (Alliaria petiolata, Geum urbamim) sowie Jungpflan-
zen der Gehölze vor. Die zweite Einheit, das Chelidonio-Robinietum (Tab. 1, Aufn. 35-
41), ist auf mittel- bis tiefgründigen, gut wasserversorgten Böden der Hangverflachungen
und Mulden im Bereich des Hangfußes des Sonnenbergs ausgebildet. Die Gesellschaft
weist eine recht artenreiche Strauchschicht mit Deckungswerten von 35-85% auf. Wich-
tige Arten in der Krautschicht sind Hedera helix, Alliaria petiolata, Humuliis lupuliis,
Rubus caesius und Geum urbamim.

Die Abgrenzung des Melico ciliatae-Robinietum von diesen stärker mesophilcn Robi-
nien-Waldgesellschaften ist deutlich (Tab. 1). Zunächst zeichnet sich das Melico-Ro-
binietum schon aufgrund der Bestandesstruktur, nämlich durch die äußerst gering
entwickelte Strauchschicht und die zum Teil sehr stark deckende Krautschicht, aus. Wei-
ters weist die Assoziation auch eine sehr eigenständige Artengarnitur auf: Sie besitzt
eine große Zahl guter Trennarten, darunter vor allem viele Arten der Trockenrasen und
Felsfluren, welche in den beiden anderen Gesellschaften fast vollständig fehlen (Meli-
ca ciliata, Carex liparocarpos, C. humilis, Festuca rupicola, F. valesiaca, Artemisia
campestris u. a.). Umgekehrt ist das Melico-Robinietum negativ differenziert durch das
Fehlen von Arten, welche nährstoffreiche und frische Böden anzeigen (Alliaria petio-
lata, Humulus lupulus, Bromus sterilis, Geum urbamim, Rubus caesius, Hedera helix).
Weiters fehlen hier auch mehrere Baum- und Straucharten, welche in den stärker me-
sophilcn Einheiten vorkommen (z. B. Ulmus minor, Sambucus nigra, Prunus spinosa).
Das Balloto-Robinietum grenzt standörtlich an das Melico ciliatae-Robinietum pseuda-
caciae an und steht diesem auch floristisch verhältnismäßig nahe. So kommt die in der
Krautschicht dominierende Art Bromus sterilis auch mehrfach in Beständen des Meli-
co-Robinietums vor.
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Diskussion
Artenzusammensetzung und Differenzierung
des Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae

Die Artenzusammensetzung des Melico ciliatae-Robinietum pseudacaciae unterscheidet
sich sehr deutlich von jener der für Mitteleuropa beschriebenen Robinienwald-Gcscll-
schaften (OBHRDOKFKR 1992, WILLNER & GRAUHHRR 2007). Die Unterschiede können wie
folgt zusammengefasst werden:

a) Das Melico ciliatae-Robinietum hat viele gute Trennarten, großtcils Arten der Tro-
ckenrasen und Felsfluren {Melica ciliata, Carex liparocarpos, Centaurea stoebe, Festu-
ca valesiaca, Stipa capilata, Tencrium chamaedrys u. a.). Bemerkenswert ist dabei, dass
Melica ciliata und Carex liparocarpos durchgehend mit hohen bzw. mittleren Deckungs-
werten vorkommen. Mögliche Ursachen für die Dominanz von Melica ciliata werden im
letzten Teil der Diskussion erörtert. Carex liparocarpos ist im Untersuchungsgebiet eine
Bcglcitart in den Festucetalia valesiacae-Weiderasen, ihre Stetigkeit und Artmächtigkeit
ist in diesen Gesellschaften aber vergleichsweise gering (BRAUN-BLANQUET 1936, STRIM-
MER 1974). In Pimis nigra-Forstcn tritt sie dagegen, ähnlich wie im Melico ciliatae-Ro-
binietum, hochstet auf (STAFFLER & KARRER 2005). Die Segge, die sich stark durch Aus-
läufer ausbreitet, könnte von der Schwächung anderer Arten, vor allem der Horstgräser,
in den Waldbeständen profitieren. Melica transsilvanica, eine Art der Halbtrockenrasen,
die in einigen mitteleuropäischen Robinienwäldern vorkommt (KOHLER 1963, NEUHAUSER
2001), fehlt im Melico ciliatae-Robinietum.

b) Das Melico ciliatae-Robinietum ist negativ durch das Fehlen vieler nitrophiler Ar-
ten differenziert, welche sehr häufig und mit hohen Deckungswerten in den bisher be-
schriebenen Robinienwald-Einheiten in Mitteleuropa und darüber hinaus vorkommen.
Es sind vor allem Arten der Galio-Urticetea bzw. Glechometalia (z. B. Galium aparine,
Chelidonhim majus, Urtica dioica, Geum iirbanum) sowie Sambucus nigra (JURKO 1963,
FORSTNER 1984, KLAUCK 1986, OBERDORFER 1992, NEUHAUSER 2001, WILLNER & GRABHERR
2007). In Robinienbeständen auf trockenen Böden tritt die stickstoffzeigende Art Bromus
sterilis oft stark deckend auf, z. B. in Ungarn (FELFÖLDY 1947), in Österreich (NEUHAU-
SER 2001, WILLNER & GRABHERR 2007) und in Süddeutschland (KOHLER & SUKOPP 1964).
Bromus sterilis kommt in wenigen Aufnahmen des Melico ciliatae-Robinietum vor, zur
Dominanz kommt die Art im Untersuchungsgebiet aber nur in den etwas tiefgründigeren
Beständen des Balloto-Robinietum (Tab. 1).

Die Vergesellschaftung von Melica ciliata mit Robiniapseudacacia wurde unseres Wis-
sens in der Literatur noch nicht beschrieben. Kleinflächige Vergesellschaftungen wur-
den im Gebiet von Veszprem in Ungarn beobachtet (A. SZABO, pers. Mitt.). Es ist dem-
nach möglich, dass ähnliche Bestände in klimatisch vergleichbaren Gebieten, z. B. in
Südosteuropa, ausgebildet sind. In der Literatur werden wiederholt Robinienwald-Typen
beschrieben, in deren Unterwuchs verschiedene Grasarten dominieren. Dies sind z. B.
Bestände mit Agrostis capillaris aufrecht trockenen basenreichen Sandböden in Nord-
ostdeutschland (KOHLHR & SUKOPP 1964) oder eine Einheit mit Festuca drymeia und Ca-
rex pilosa im Pannonischen Becken (HRUSKA 1991). Diese Waldtypen weisen aber, im
Unterschied zum Melico ciliatae-Robinietum, durchwegs auch einen deutlichen Anteil an
Nitrophyten auf. Für einige dieser Einheiten wird angegeben, dass sie im Laufe der Zeit
in andere Einheiten übergehen (KOHI.HR & SUKOPP 1964, KOWARIK 1995).

Für die Ausbildung des Melico ciliatae-Robinietum sind die xerothermen Standortsbc-
dingungen mit zeitweise stark eingeschränkter Wasservcrfügbarkeit ausschlaggebend.
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Dies zeigt das Vorkommen der weit verbreiteten mitteleuropäischen Robinienwald-Ein-
heiten an weniger extremen Standorten des Untersuchungsgebietes an. Interessant ist in
diesem Zusammenhang die Beobachtung, dass relativ mesophile annuelle Ruderalsippen
wie Chenopodium album agg. im Melico ciliatae-Robinietum über das Jungpflanzensta-
dium nicht hinauskommen und bereits im Frühsommer vertrocknen.

Entstehung und Dynamik des Melico ciliatae-Robinietum pseudaeaciae

Der hohe Anteil von Festucetalia valesiacae-Arten im Melico ciliatae-Robinietum zeigt
an, dass die Flächen vor der Etablierung der Robinie von beweideten Trockenrasen aus
dieser Ordnung besiedelt waren. Auch die Präsenz nitrophiler Onopordion- und Sisym-
brion-Arten lässt sich als Relikt der Weiderasen erklären. Im Einzelnen dürfte es sich um
die Assoziationen Fcstuco valesiacae-Poetum xerophilae und Festuco valesiacae-Carice-
tum supinae gehandelt haben (BRAUN-BLANQUET 1961).

Die dendrologische Altersbestimmung in Beständen des Melico ciliatae-Robinietum hat
ergeben, dass diese vor ca. 40 Jahren entstanden sind. Zu dieser Zeit wurden im Unter-
suchungsgebiet großflächige Aufforstungen durchgeführt (STAI TLI:R & KARRER 2005 und
darin zitierte Literatur). Dabei kam zu knapp 13% auch Robinia pseudacacia zum Ein-
satz (KÖLLHMANN 1981). Auch wenn detaillierte Bepflanzungspläne nicht verfügbar wa-
ren, ist es sehr wahrscheinlich, dass ein Großteil der untersuchten Bestände des Melico
ciliatae-Robinietum auf die damaligen Anpflanzungen zurückzuführen ist. Andererseits
ist vermutlich ein Teil der untersuchten Robinienbestände durch spontane Ansiedlung
der Baumart entstanden. Zur Keimung und zum Überleben des Keimlings von Robinia
sind konkurrenzfreie, gut belichtete Standorte nötig (KOWARIK 2003); diese gibt es in
den beweideten Magerrasen des Gebietes. Die Robinie breitet sich auch sehr erfolgreich
durch Wurzelausläufer aus, wodurch es zur Ausdehnung und Verdichtung der Bestände
kommt (KOWARIK 1996,2003). Eine Erschwernis für die Ausbreitung der Robinie auf dem
Vinschgauer Sonnenberg ist allerdings der starke Verbiss der Baumart durch Wild- und
Weidetiere (vgl. NEUIIAUSER 2001). Daraufweist die Vegetationsentwicklung auf einer
teilweise eingezäunten Brandfläche im Untersuchungsgebiet hin, wo sich Robinia pseu-
dacacia innerhalb des Zauns ansiedelte, während sie außerhalb des Zauns nicht aufkom-
men konnte (H. STAFFLE-R & T. WILIIALM, unveröff.).

Die an Robinienstämmen im Melico ciliatae-Robinietum beobachteten engen Jahresringe
der letzten 10 Jahre können auf unterschiedliche Weise gedeutet werden. Es ist denkbar,
dass die Robinie an diesen Standorten aufgrund des Trockenstresses das physiologische
Sterbealter erreicht hat und deshalb bereits seit 10 Jahren seniles Wachstumsverhaltcn
zeigt. Die Baumart erreicht mit 30-40 Jahren bereits den Abschluss des Höhenwachs-
lums und wird selten älter als 100 Jahre (MAYER 1984). Die Robinie verjüngt sich ande-
rerseits in den lichten Beständen des Melico ciliatae-Robinietum sehr reichlich (Tab. 1),
sodass absehbar ist, dass die Art hier auch weiterhin dominant bleibt.

Es stellt sich die Frage, ob sich durch einen länger dauernden Einfluss der Robinie die Ar-
tenzusammensetzung des Melico ciliatae-Robinietum pseudaeaciae jener der nitrophy-
tenreichen mitteleuropäischen Einheiten angleichen wird. Untersuchungen zeigen, dass
im Allgemeinen bereits im ersten Jahrzehnt nach der Ansiedlung der Robinie Nitrop-
hyten deutlich zunehmen (KOWARIK 1992a, 1995, 2003 DZWONKO & LOSTER 1997). Auch
für Trockenrasen im östlichen Ungarn wurde gezeigt, dass bereits ca. zehn Jahre nach
der Einwanderung von Robinie die meisten Trockenrasenarten nicht mehr vorkommen,
während Stickstoffzeiger wie Bromus sterilis hohe Deckungen aufweisen (MATUS et al.
2003). Nach KOWARIK (1992b) verlieren Sandtrockenrasen durch das Eindringen der Ro-
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binic schrittweise ihr ursprüngliches Artenge füge. Bevor die Trockenrasenarten weitest-
gehend verschwinden, stellt sich ein mehr oder weniger dauerhaftes Übergangsstadium
ein, welches durch eine von ruderalen Trockenrasenarten dominierte Krautschicht ge-
kennzeichnet ist (KOWARIK 1992b). Ähnliches beobachtete WHSIIIUS (1981) im Raum Hal-
le; die untersuchten, ca. 100 Jahre alten Robinienbestände auf ehemaligen Ilalbtrocken-
rasen zeigten aber, bedingt durch Stickstoff- und Feinerdeanreicherung, ein deutliches
Überwiegen mesophiler Arten.

Die vorliegenden Vegetationsaufnahmen sind floristisch verhältnismäßig einheitlich,
eine Differenzierung einer stärker nitrophytenreichen Untereinheit lässt sich nicht fest-
stellen (Tab. 1). Somit ist derzeit keine derartige Veränderung der Krautschicht zu er-
kennen. Da auch in der Baumschicht keine Artenverschiebungen zu erwarten sind, wie
weiter oben erörtert wurde, ist das Melieo ciliatae-Robinietum als eine längerfristig be-
stehende Dauergesellschaft einzustufen.

Zur Dominanz von Melica ciliata im Mclico ciliatae-Robinietum pseudacaciac

Melica ciliata kommt im Untersuchungsgebiet außerhalb des Melieo ciliatae-Robinietum
pseudacaciae nur kleinflächig mit höheren Deckungswerten vor, und zwar auf unbe-
schatteten, trockenen und steinigen Erdrutschstellen, Bodenanrissen, Straßen- und Weg-
böschungen (STRIMMKR 1974, KÖLLI-MANN 1981). Diese Bestände stimmen wahrscheinlich
mit der Melica ciliata-Erysimum /77ßre//c///;z-Gesellschaft überein, welche SCHWABE &
KRATOCIIWIL (2004) aus dem Vinschgau beschreiben. In anderen Einheiten der Trocken-
und Weiderasen des Vinschgauer Sonnenberges tritt Melica ciliata nicht dominant auf,
sondern kommt meist vereinzelt, und nur selten mit höheren Stetigkeiten vor (BRAUN-
BLANQUF.T 1936, 1961, STRIMMER 1974, SCHWABS & KRATOCIIWIL 2004). Die Art fehltauch
in anderen Wäldern des Untersuchungsgebietes. Aus Südwestdeutschland berichtet KÖH-
LER (1968) von einer ähnlichen Förderung der seltenen Trocken rasenarten Lactuca per-
ennis und Melica transsilvanica durch den Einfluss der Robinie.

Es stellt sich die Frage, warum Melica ciliata in den Beständen des Melieo ciliatae-Ro-
binietum zur Dominanz kommt. Die skelett- und karbonathaltigen Böden (vgl. STAFFLER
et al. 2003) dürften den Standortsansprüchen der Art gut entsprechen. Auch das Licht-
angebot ist in den lockeren bis mäßig dichten Robinienbeständen ausreichend, zumal
die Hanglage zusätzliches Seitenlicht bedeutet. In Bezug auf den Stickstoffhaushalt gilt
Melica ciliata als Magerkeitszeiger (LANDOLT 1977, ELLENBERG et al. 1991). Geht man von
einer Stickstoffanreichung im Boden des Melieo ciliatae-Robinietum aus, ergibt sich hier
also ein Widerspruch zwischen diesen Literaturangaben und der Verbreitung der Art im
Untersuchungsgebiet. Möglicherweise aber hat der hohe Stickstoffgehalt hier wegen der
Bodentrockenheit nur eine unbedeutende Wirkung auf die Pflanzen.

Schließlich könnte eine allelopathische Wirkung der Robinie die Dominanz von Melica
ciliata im Melieo ciliatae-Robinietum verursachen. Es wurde nachgewiesen, dass Blatt-
extrakte der Robinie eine hemmende Wirkung auf das Wachstum bestimmter Pflanzen-
arten ausüben (WAKS 1936, KÖHLER 1963, KOIILHR & SUKOPP 1964, LEB et al. 2003, NASIR
et al. 2005). Eigene Keimungsversuche haben ergeben, dass Samen von Melica ciliata
im Extrakt von Robinienblättern etwa gleich häufig keimen wie in destilliertem Wasser;
dagegen keimen die Samen der Begleitarten Festuca rupicola, F. valesiaca und Teucri-
um chamacclrys im Extrakt von Robinienblättern signifikant seltener (T. WII.IIAI.M, un-
veröff.). Dies ist ein Hinweis darauf, dass Melica ciliata im Gegensatz zu anderen Arten
durch einen allelopathischen Einfluss der Robinie nicht beeinträchtigt wird, sondern in-
direkt davon profitieren könnte. In jedem Fall muss auch die Bodentrockenheit im Melieo
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ciliatae-Robinietum in diesem Zusammenhang eine wesentliche Rolle spielen, da Melica
ciliata wie erwähnt in tiefgründigeren, besser wasserversorgten Robinienbeständen des
Gebietes fehlt.
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